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Es ist also vor allem ans nicht wahr, was der
B. Laharpê vorgiebt daß mein Brief vom 17. Apr.
1799 einen ausführlichen Bericht über die
Administrationskammer von Sentis enthalten habe.
Diesen Beinamen verdient eine Nachricht nicht, die
bloß vorläufig ist, der man nähere Details
und weitere Anzeigen nachfolgen last
fen will, und die sich auf mündlich erhaltene Be-
richte gründet die man noch erst schriftlich er-
wartet.

Es ist ferner falsch, was der B. Laharpe das
Publikum glauben machen will, daß die Entsetzung
und Verhaftnehmung der Verwaltungskammcr von
Sentis eine nothwendige Folge des obigen Be-
richts gewesen sey. Denn nicht nur beweist dersel-
ke, daß. ich das Vollziehungsdirektorium gebeten
habe, »stille zu schweigen, bis ich die Sache näher
untersucht hätte," sondern der Befehl dieses leztern
sagt darübcraus noch ganz bestimmt das Gegemheil,
nämlich : »daß das Vollziehungsdirektorium von
verschiedenen Seiten her ganz gen an
von der Dilapidation dieser Verwalter unterrich-
tet sey. "

Endlich ist das Vorgeben des B. Laharpe, daß
ich diese Verwalter entsezt und verhaftet habe, ehe!
mir der Beschluß vom lg. April zugekommen sey,
eine schändliche Lüge. Der Verbalprozeß und mein
Bericht an das Vollziehungsdirektorium vom 22.
April 1799 beweisen geradezu, daß jene Entsetzung
und Verhaftnehmung zufolge jenes Befehls geschehen
ist, und daß ich ihn vor sein er Vollzieh ung
den Verwaltern habe eröffnen lassen. Diese gegen
mich gewagte Verläumdung ist um so viel frecher
und schamloser, da B. Laharpe einerseits den Brief
vom 22. April kennt, indem er ihn in seiner Note
anführt, und da er anderseits auch das Verkalken-
n.en muß, weil es von mir dem Bollziehungsdirekto-
rium vorgelegt worden ist.

Allein noch mehr Ich vollzog den Befehl des
Vollziehungsdirektoriums nicht nach seinem ganzen
Umfange. Statt die Verwalter in Verhaft zu setzen,
wie mir vorgeschrieben war gab ich dreien aus ih-
neu bioß den Zimmerarrest auf ihr Ehrenwort, und
von dem vierten verlangte ich nichts weiter, als das
Versprechen sich wahrend der Untersuchung der Sa-
che nicht zu entfernen, m) Ich suchte ferner has Di-
rektorium zu bewegen, die verhängte Absetzung zu
widerrufen, und dieselbe in eine bloße Suspension
zu verwandeln, là) Die Folge davon war, daß
dasselbe seinen ersten Beschluß vom 19. April 1799
zurücknahm, und bloß die Einstellung der Verwalter
versuche.

Hier lege ich meine Feder nieder, die ich nur

ü' Man sehe meinen Brief vom 22. Apr. 179?.
KK) Siehe den Beschluß des Vollziehungsdiretto-

rjums vom Ä4. April

ungern zu meiner Vertheidigung aufgenommen habe.
Ich hoffe, daß T. Laharpe, durch diese Erfahrung
gebessert, in Zukunft kluger seyn, und mich m.t mm
gerechten und verlaumderischen Ausfallen verschone«
wird. Sucht er mich aber so wird er mich
finden.

Inländische Nachrichten.
Solothurn, 4. Febr. Ich besuchte vor ei«

paar Tagen in Burgdorf die kleine Colonie der Km-
der von Einsiedeln, die sich nun seit etwa 4 Wochen
in Burgdors befindet. Ein guter Theil derselben
wohnt in dem Hause des B. Johann Fankhauftr,
Präsident der dastgen Munizipalitat. Die Kinder
sind überhaupt sehr gut gehalten, sehen munter,
frisch und sehr ràlich aus. Man sieht es ihnen

gleich an, daß ihre Pflegeväter sehr viel Sorge für
sie trugen.-. Im Hause des B. Fankhausers nimmt
sich besonders die Schwiegermutter des Hausherrn,
eine Frau Diesbach von Bern, um diese armen
Waisen an. Ich muß Ihnen doch einen Zug vm
diesem edeln Weibe, den ich nachher von einem recht

braven Zeugen vernommen, hier anbringen, weil er

eben auf die Aufnahme dieser K-nder iu Burgdors
Bezug hat. Als dieselben im Orte angekommen,
ließ man die Bürger, die gesonnen waren, von die-

sen Kindern ins Hause zu nehmen, von ihrer An-

kunst benachrichtigen. Mehrere Personen kamen, lird

unter diesen auch die Bürg. Diesbach. Diese mM
nun folgenden Antrag: »Ihr Bürger, nehme
jeder, was er für ihn anständig findet; was übrig

bleibt behalte ich für mich." Und in der Thatblie-
ben ihr 6 — 7 Kinder, welche nun in B. Fankham
fers Hause sehr sorgfältig verpflegt sind. B. Prof.

Fischer giebt sich alle erdenkliche Mühe für diese Co-

lonie, und besorgt ihren Unterricht im Lüftn und

Schreiben. B. Pestalozzi hat sie schon reichlich mit

Buchstaben von seinem neuen Alphabet verfthc».

Man ist stark darauf bedacht, sie im Schreiben und

Lesen zu befördern, worin auch Knaben von az—
Jahren weniger wissen, als die Ortskinder von

8—9 Jahren. Vom Rechnen und anderm NôthijM ^

oder Nützliche!? wissen sie nichts. Im Unterricht i

ihrer Religion sind sie für ihr Bltc-r ziemlich zuch». i

B. Fischer hak nun schom an den hiesigen Kssch-^
rath geschrieben um ihn um emen-ftuchligen Lehm

zu ersuchen.

Entschluß eines Indemnisations - Patrioten,

Allzulange hab' ich ans die Summe gewartet/ ^

wodurch mein
großpatriotisch M Herz völlige Tröstung empch' ^

Müde vergeblichen Wartens — was thuh' m) >

Mein Patriotismus ^
sey MM -» wer kauft mir ihn ab? — leo-

Meistbietenden feit
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